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Ansprechpartner:
Herr Finger · Tel.: 0231/50-22618  

Handlungsfelder ruhrcities, ruhrinvest  
und ruhrexcellence, Schwerpunkt „Kultur  
und Tourismus“ 

Zuordnung

Entspricht den Zielsetzungen der Landesplanung 
nach einem industriellen Schwerpunkt Logistik
wirtschaft im östlichen Ruhrgebiet.

Lokale Bedeutung



Beschreibung des Projekts Planungsstand I -schritte

Innovativer Ansatz

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Realisierungszeitraum I Kosten

Nachhaltige Impulse
Die regionalen Initiativen Fluss Stadt Land und 
Ruhrtal sowie die regionalen Projekte Emscher 
Landschaftspark und Neues Emschertal haben 
viele Ansätze hervorgebracht, die erstmals zu 
einem Gesamtkonzept für eine nachhaltige Freizei-
tinfrastruktur an den Gewässern zusammengeführt 
werden sollen. 

Das maßnahmenbezogene Konzept für die Verbes-
serung der Freizeitinfrastruktur in Dortmund liegt 
noch nicht vor.
Es gibt für Teilräume wie die Regionalen Grünzüge 
Konzeptionen oder Masterpläne (emscher:zukunft), 
auf die aufgebaut werden kann. Im Rahmen von 
Fluss Stadt Land wurde ein Sportbootkonzept 
für die Region entwickelt. In Dortmund wurde im 
Rahmen von Fluss Stadt Land die Zugänglichkeit 
des Dortmund-Ems-Kanals von der Nordstadt aus 
verbessert.

Stadt Dortmund  |  24  |  Verbesserung der Freizeitinfrastruktur am Wasser

Herstellung einer benutzerfreundlichen und langle-
bigen Infrastruktur entlang der gewässerbegleiten-
den Fuß- und Radwege sowie der Wasserwege. 
Attraktive Aufenthaltbereiche werden mit Informati-
onen z. B.  zur Technik und Geschichte zu wasserbe-
zogenen Anlagen kombiniert.

Lage des Aktionsraums im Stadtgebiet
Die Aktionsräume liegen entlang der Gewässer 
Emscher, Dortmund-Ems-Kanal mit Hafen, Ruhr 
(Hengsteysee) und sowie Körne. 
Größe des Aktionsraums
Gesamtes Stadtgebiet Dortmund
Charakter/Geschichte des Aktionraums
Die Räume an den größeren Gewässern in Dort-
mund sind sowohl industriell geprägt als auch land-
schaftlich reizvoll. In der Vergangenheit standen bei 
Emscher und Dortmund-Ems-Kanal die Aufgaben 
der Abwasserbeseitigung bzw. Bundeswasserstraße 
im Vordergrund . In den beiden letzten Jahrzehnten 
wurde begonnen, die Gewässer als Freizeit- und 
Erholungsräume zu entwickeln. Im Raum Hörde sind 
die ehemaligen Industrieflächen PHOENIX zu einem 
Schwerpunkt der Stadtentwicklung  rund um den 
geplanten PHOENIX See geworden.
Skizzierung der Mängel & Potenziale
(Handlungsbedarf)
Es besteht ein Mangel an Rast- und Aussichts-
plätzen an den gewässerbegleitenden Wegen. Die 
Zugänge aus den Wohngebieten sind zu verbessern. 
Die Wege sollten untereinander zu attraktiven Rund-
wegen vernetzt werden. An attraktiven Orten sollten 
gastronomische Angebote geschaffen werden.  

Mit der Erstellung eines Gesamtkonzepts wurde 
noch nicht begonnen.

Kosten des Projekts
Das maßnahmenbezogene Konzept für die Verbes-
serung der Freizeitinfrastruktur wird die Kosten der 
Einzelmaßnahmen aufzeigen.
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Ansprechpartner:
Jutta Sankowski · Tel.: 0231/50-23028                                         

Das Projekt ist dem Handlungsfeld ruhrlines
zugeordnet.
Schwerpunkt „Kultur und Tourismus“

Zuordnung

Dortmund liegt im Einzugsbereich von drei Flüs-
sen: Ruhr, Emscher und Lippe-Seseke. Sie sind 
zusammen mit den Schifffahrtskanälen natürliche 
Entwicklungsachsen für die Freizeit und Erholung 
der Dortmunder Bevölkerung. Die Realisierung einer 
dauerhaften Freizeitinfrastruktur entlang der Gewäs-
ser wird für alle Bevölkerungsgruppen sowie Gäste 
eine neue Qualität für Freizeit und Erholung bieten.
 

Lokale Bedeutung
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Realisierungszeitraum I Kosten

Die Erlebnispfade tragen zu einer sinnvollen 
Verknüpfung zahlreicher laufender und noch zu 
entwickelnder Projekte und Maßnahmen bei. Die 
Nutzbarkeit des öffentlichen Raumes wird deutlich 
erhöht. Die Identifikation der Menschen mit ihrer 
Stadt und mit dem ELP steigt. Der Strukturwandel 
wird für die Bewohner/innen veranschaulicht, hand-
habbar und nachvollziehbar erklärt. 

Auf Grundlage einer kompletten Neubewertung der 
ELP - Projekte soll 2009/ 2010 ein Gesamtkonzept 
zur weiteren Umsetzung des ELP in Dortmund ent-
stehen. Hierauf aufbauend (ab 2011/2012) sind die 
Einzelprojekte zu verfolgen sowie die Erlebnispfade 
auszugestalten. Hauptelemente der Erlebnispfade 
sollen sein: 
•	� Freizeitinfrastruktur aus Fuß-, Rad- und Wasser-

wegen: Darstellung vorhandener Wege, Erkennen 
von Wegelücken, systematischer Ausbau eines 
ELP Wegesystems (auch bauliche Maßnahmen).

•	�  Aufbau eines Systems an Rastplätzen an rele-
vanten Orten des Wegesystems.

•	� Aufbau eines Informationsschildersystems an 
relevanten Orten und Projekten des ELP, Verbin-
dung mit den Rastplätzen ist anzustreben.

•	� Entwicklung und Herstellung eines Reiseführers 
ELP in Dortmund.

Das Projekt steht insgesamt noch am Anfang. Für 
den Baustein Reiseführer liegt ein erstes Konzept 
mit möglichen Routen vor, was auf den Erfahrungen 
der Dortmunder Emscherwanderung aufbaut.

Stadt Dortmund  |  25  |  Erlebnispfade Emscher Landschaftspark

Die Grundfläche des Emscher Landschaftsparks 
(ELP) in Dortmund beträgt 9.063 ha, dies entspricht 
rund 32 % des Dortmunder Stadtgebietes. Der ELP 
ist in großen Teilen bereits realisiert und für die Men-
schen zugänglich und nutzbar. Gegenwärtig mangelt 
es jedoch noch an einer einheitlichen Darstellung 
des ELP, an Orientierungsmöglichkeiten (Orientie-
rungspunkten), leicht erkennbaren Verbindungen und 
insgesamt einer bewussten Erlebbarkeit des ELP in 
all seinen Ausprägungen. 
Dortmund hat Anteil an den regionalen Grünzügen 
F und G. Mit der Zeche Zollern II/IV und der Kokerei 
Hansa befinden sich zwei regionale Standorte der 
Route der Industriekultur und Industrienatur auf Dort-
munder Stadtgebiet. Darüber hinaus laufen die Vor-
bereitungen zur Realisierung weiterer Projekte mit 
großer Ausstrahlungswirkung in die Region hinein, 
z.B. Phoenixsee, Lanstroper Ei, Hafen Achenbach. 
Die Umgestaltung der Emscher  wird in Dortmund 
voraussichtlich bis 2015 zum Abschluss gebracht. 
Das Neue Emschertal stellt zukünftig eine Hauptach-
se der Erlebnispfade dar.
Wichtig für die Menschen vor Ort sind jedoch auch 
die vielen Naherholungs- sowie Kultur- und Natur-
entdeckungsmöglichkeiten in ihrer eigenen Stadt, die 
ihnen ohne detaillierte Ortskenntnis z.T. verborgen 
bleiben. Vielfach sind es nämlich gerade die kleinen 
Projekte, die das Interesse der Bewohner wecken 
und im Alltag Bedeutung erlangen

Beginn im Jahre 2009, die weitere Umsetzung 
erfolgt sukzessive über die Realisierung der ELP - 
Projekte und der Hauptelemente (Maßnahmen) der 
Erlebnispfade Emscher Landschaftspark.
Die Kosten sind noch nicht bekannt. Es entstehen 
Kosten für Planungsleistungen, bauliche Maßnah-
men sowie Druckkosten für die Öffentlichkeitsarbeit.
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Ansprechpartner:
Stefan Thabe · Tel.: 0231/50-27299

Das Projekt ist dem Handlungsfeld ruhrlines  
zugeordnet.

Zuordnung

Der Park ist im Grundsatz da, er kann nur nicht aus-
reichend genutzt und erlebt werden. Durch eine Viel-
zahl verschiedener und untereinander abgestimmter 
Maßnahmen können die Projekte des ELP und die 
Entwicklungen in seiner Gebietskulisse zu einem 
Hauptgegenstand von Freizeit und Naherholung 
in Dortmund werden. Vor diesem Hintergrund wird 
deutlich, dass die lokale Bedeutung des Projektes 
hoch ist.

Lokale Bedeutung
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Realisierungszeitraum I Kosten

Die Masterpläne „Emscher Landschaftspark 2010“ 
und „emscherzukunft“ liegen vor. Mit den Ost-
West- und den Nord-Süd-Grünzügen im Emscher 
Landschaftspark sind Räume definiert worden, die 
im Sinne einer Erlebbarkeit und Nutzbarkeit als 
Grünverbindungen entlang der Gewässer weiterent-
wickelt werden sollen. 
Daraus sind exemplarisch für die Region Konzep
tionen für die Transferräume vom südlichen Emscher
raum zum nördlichen Lipperaum zu entwickeln. 

Nachhaltige Impulse
Ein Handlungs- und Entwicklungskonzept für den 
Bereich der Transferräume öffnet den bisherigen 
Betrachtungswinkel in den beiden Flussräumen und 
setzt sie zueinander in Beziehung. Diese Öffnung 
bietet nachhaltige Entwicklungschancen für die 
Teilregionen beider Räume und den Frei- und Land-
schaftsraum in Dortmund.

Die Transferräume sind im einzelnen genauer zu 
definieren und ihre jeweiligen Entwicklungspoten­
ziale hervorzuheben. In einem Gesamtkonzept sind 
die einzelnen Entwicklungsschritte herauszuarbei-
ten und ihre Umsetzbarkeit herzustellen.

Stadt Dortmund  |  26  |  Transferräume von Emscher zur Lippe

Implementierung einer nutz- und erlebbaren Verbin-
dung zwischen Emscher und Lippe-Seseke Gebiet. 
Entwicklung einer attraktiven Freizeitinfrastruktur 
entlang neuer und historischer Wegeverbindungen.

Lage des Aktionsraums im Stadtgebiet
Nordhälfte des Stadtgebiets zwischen Emscher 
und den Stadtgrenzen zu Castrop-Rauxel, Waltrop, 
Lünen, Kamen, Unna und Holzwickede.
Größe des Aktionsraums
Rund 144 qkm
Charakter/Geschichte des Aktionsraums
Die Täler Emscher und Lippe zeigen die typische 
historische Entwicklung der letzten 100 Jahre in 
Bergbau und Industrie. Parallel zu den beiden Flüs-
sen wurden die Seitenkanäle Dortmund-Ems-Kanal 
und Datteln-Hamm-Kanal gebaut, um die indus-
trielle Entwicklung zu ermöglichen. In den letzten 
beiden Jahrzehnten hat die Bedeutung der Flüsse 
und Kanäle für Freizeit und Erholung zugenommen. 
Die Regionalen Grünzüge F und G verbinden heute 
bereits großräumig die Ost-West-Grünzüge an Em-
scher und Lippe.
Skizzierung der Mängel & Potenziale
(Handlungsbedarf)
Die Wahrnehmbarkeit und Nutzbarkeit der Räume 
zwischen Emscher und Lippe sind bisher wenig aus-
geprägt. Es fehlt eine begeh- und mit einem Fahrrad 
befahrbare Verknüpfung der beiden Flussgebiete. 
Zielpunkte der Transferräume könnten die Ortszen-
tren von Dortmund-Hörde und Lünen  (Jakobsweg) 
sowie Dortmund-Aplerbeck und Kamen sein.

Eine Übersicht über die Kosten wird das Ergebnis 
des Gesamtkonzepts sein.

Stadt Dortmund
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Ansprechpartner:
Jutta Sankowski · Tel.: 0231/50-23028

Das Projekt ist dem Handlungsfeld ruhrlines  
zugeordnet.

Zuordnung

Die vorliegenden Masterpläne sind miteinander zu 
vernetzten, weiterzuentwickeln und zu konkretisie-
ren, um ihre lokale Bedeutung und damit auch ihre 
Bedeutung für die Gesamtregion zu erhöhen.

Lokale Bedeutung
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Realisierungszeitraum I Kosten

Die Dortmunder Höhepunkte liegen oftmals am We-
gesrand und bedürfen der besseren Einbeziehung 
in die landschaftsbezogene Erholung. Sie stellen 
aber auch interessante Zeugen aus der Stadtge-
schichte dar, über die wenig Wissen besteht. Die 
Halden sind sprichwörtlich Höhepunkte in Dort-
munds Topographie und ermöglichen z.T. hervorra-
gende Ausblicke in den ELP.

Auf Grundlage einer kompletten Neubewertung der 
ELP – Projekte soll 2009/ 2010 ein Gesamtkonzept 
zur weiteren Umsetzung des ELP in Dortmund ent-
stehen. Hierauf aufbauend (ab 2011/2012) ist das 
Konzept Dortmunder Höhepunkte auszugestalten 
und umzusetzen.

Das Projekt steht z.Zt. noch ganz am Anfang. In 
einem ersten Schritt sind alle relevanten Halden 
auf Dortmunder Stadtgebiet zu identifizieren und 
auf ihre Eignung zur weiteren Einbeziehung in die 
Ausgestaltung des ELP in Dortmund zu überprüfen. 
Eventuell bereits bestehende Abschlussbetriebsplä-
ne, Rekultivierungspläne o.ä. gilt es zu sichten und 
mit den Betreibern/Grundstückseigentümern über 
die weitere Ausgestaltung zu Vereinbarungen zu 
kommen. In der weiteren Umsetzung könnten neue/ 
verbesserte Wegebeziehungen, eine Information 
vor Ort sowie ggf. auch eine Gipfelgestaltung in 
Betracht kommen.

Stadt Dortmund  |  27  |  Dortmunder Höhepunkte                                   

Als Zeugnisse der montanindustriellen Vergangen-
heit befinden sich verschiedene Halden im gesamten 
Stadtgebiet. Sie stellen die hier zu betrachtenden 
Höhepunkte und Anlaufstellen im ELP dar. 

Es gilt zu überprüfen, welche der Halden sich als 
Zielpunkte für die Naherholung und Freizeitgestal-
tung eignen und wie sie in die weitere Umsetzung 
des ELP in Dortmund eingefügt werden können. 
Wichtig erscheint eine stärkere Inszenierung und 
Erlebbarmachung der künstlichen Berge. Auch eine 
mögliche Gipfelgestaltung bedarf der Überprüfung. 

Begonnen werden soll mit den fünf Halden 
•	� Grevel im Ortsteil Grevel, 
•	� Schleswig im Ortsteil Neuasseln
•	� Schallaker im Stadtteil Hörde
•	� Hympendahl im Stadtteil Hörde
•	� Gotthelf im Stadtteil Hombruch
Mit dem sog. Deusenberg tritt als 6. Höhepunkt eine 
ehemalige Hausmülldeponie hinzu.

Beginn (ohne notwendige Vorarbeiten und Ab-
stimmungsgespräche) voraussichtlich im Jahre 
2011/2012, die weitere Umsetzung erfolgt sukzes-
sive.
Die Kosten sind noch nicht bekannt. Es entstehen 
Kosten für Planungsleistungen und ggf. bauliche 
Maßnahmen.

Stadt Dortmund
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Ansprechpartner:
Stefan Thabe · Tel.: 0231/50-27299

Das Projekt ist dem Handlungsfeld ruhrlines  
zugeordnet.

Zuordnung

Die Halden verfügen über ein bisher noch nicht in 
Wert gesetzten Potenzial für die Naherholung und 
Freizeitgestaltung. Auch mit Blick auf ihre Geschich-
te besteht wenig Wissen. Die o.g. 5 Halden und der 
Deusenberg stellen als Objekte des strukturellen 
Wandels gute Ausgangs- bzw. Zielpunkte für das Er-
lebnis ELP dar. Die lokale Bedeutung des Projektes 
ist hoch einzuschätzen.

Lokale Bedeutung
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Der Gartenstadtradweg ermöglicht eine weitest-
gehend kreuzungsfreie Nord – Süd-Verbindung 
sowohl für den Alltags- als auch für den Freizeitver-
kehr. Durch wegebegleitendes Grün wie insbeson-
dere Baumreihen wird außerdem eine durchgän-
gige „Grünverbindung“ geschaffen.

Der Regionalverband Ruhr hat bereits Verhand-
lungen mit dem Eigentümer (Dortmunder Eisen-
bahn) aufgenommen. Diese ist grundsätzlich bereit 
die Trasse zu veräußern.

Der RVR hat zum 01.08.08 einen Förderantrag im 
Rahmen des Programms ÖPEL/Ziel 2 zur Finanzie-
rung des Projektes gestellt.

Stadt Dortmund – Projekt des RVR  |  28  |  Gartenstadtradweg

Die ca. 5,3 km lange ehemalige Bahntrasse - begin-
nend am ehemaligen Werk Westfalenhütte in Dort-
mund Scharnhorst und endend in Dortmund Hörde 
am Gelände des ehemaligen Werk Phoenix auf dem 
zur Zeit der Phoenixsee angelegt wird - soll zu einer 
attraktiven und regionalbedeutsamen Radwegever-
bindung ausgebaut werden.

Im Norden soll der Radweg nach Kirchderne und 
Derne weitergeführt und an den Emscherparkrad-
weg und den R8 angeschlossen werden. Dieses 
Wegesystem verläuft bis zur Stadtgrenze Lünen, wo 
der Anschluss an den „Leezenpatt“ und der „Lippe-
tour 1“ gegeben ist. Im Süden ist der Anschluss an 
das künftige Wegenetz des Phoenix-Sees und dabei 
insbesondere an den Emscherradweg vorgesehen. 
Eine Anbindung an den R10 und R33 ist dadurch 
gewährleistet. Die neue Radwegeverbindung hat 
künftig eine hohe regionale Bedeutung als Verknüp-
fung der in Ost-West-Richtung verlaufenden überre-
gionalen Radwege. Sie ist dabei weitestgehend
straßenunabhängig. 

Realisierungszeitraum:
2010 – 2012

Kosten und Förderung:
ca. 14,2 Mio. € öffentl. Gesamtinvestition,
ca. 0,6 Mio. € Grunderwerb,
ÖPEL / Ziel 2 – Antrag auf Förderung gestellt.

Stadt Dortmund – Projekt des RVR
Gartenstadtradweg
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Ansprechpartner:
Frau Fester · Tel.: 0201/2069-582 · Herr Buron · Tel.: 0201/2069-706

Das Projekt wird zugeordnet zu:
ruhrlines

Zuordnung

Es wird innerhalb Dortmunds eine wichtige Nord-
Süd-Verbindung geschaffen, die die Ortsteile 
Scharnhorst, Innenstadt Ost, Gartenstadt und Hörde 
verbindet.

Lokale Bedeutung
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Aufbauend auf der Rahmenplanung für den Re-
gionalen Grünzug und die Masterpläne „Emscher 
Landschaftspark 2010“ und „emscherzukunft“ soll 
das Konzept den Teilraum um den Deusenberg eine 
langfristig umsetzbare Grundlage bieten. 

Daraus werden nachhaltige Impulse für das Frei-
zeit- und Erholungsangebot in Dortmund und im 
Emscher Landschaftspark (Route der Industrie-
kultur und Route der Industrienatur) sowie für den 
Tourismus in der Region geschaffen.

Der vorliegende Rahmenplan Deusen hat das Pro-
jekt im Grundsatz bereits thematisiert. 
Es ist ein detailliertes Konzept zu entwickeln, das 
die vielen Angebote miteinander vernetzt und wei-
tere Angebote ergänzt, um ein attraktives Freizeit- 
und Erholungsangebot im Dortmunder Nordwesten 
zu schaffen. Es sind umsetzungsfähige Einzel-
bausteine herauszuarbeiten, so dass das Konzept 
durch verschiedene Akteure schrittweise umgesetzt 
werden kann.
Auf dem Plateau des Deusenberg und entlang der 
Uferwege von Emscher und Dortmund-Ems-Kanal 
sind Aufenthaltflächen zu gestalten.
Vom Plateau des Deusenbergs könnte eine Brücke 
zum Gelände der Kokerei Hansa eine direkte 
Verbindung herstellen. Vom Fredenbaumpark aus 
könnte ein „Brückenschlag“ über den Dortmund-
Ems-Kanal eine autofreie Anbindung der Nordstadt 
bieten. Der sog. Hansa-Brückenzug südlich der 
Kokerei könnte ein neue Aussichtspunkt werden. 
Am Dortmund-Ems-Kanal soll südlich des Wohnge-
bietes von Deusen ein Kanaluferpark mit Liege- und 
Spielflächen entstehen.
Für auswärtige Besucher ist ein Orientierungs- und 
Informationssystem zu schaffen.

Stadt Dortmund  |  29  |  Deusenberg im Regionalen Grünzug F                                    

Gestaltung des Deusenbergs als Aussichtspunkt im 
Regionalen Grünzug F und Einbindung in ein Frei-
zeitwegenetz mit begleitenden Aufenthaltsflächen.

Lage des Aktionsraums im Stadtgebiet:
Nordwestlich der Innenstadt im Übergang zur freien 
Landschaft im Regionalen Grünzug. Grenzt im Osten 
an die Emscher und im Westen an das Gelände der 
Kokerei Hansa an.

Größe des Aktionsraums:
Rund 420 Hektar, davon rund 55 Deponiegelände.

Charakter/Geschichte des Aktionsraums:
Im Rahmenplan zum Regionalen Grünzug F wurde 
das Projekt Haldendreick entwickelt, von dem zwei 
Halden-„Ecken“ realisiert worden sind. Der Deusen-
berg stellt die dritte „Ecke“ des Haldendreiecks dar 
und könnte nach dem bevorstehenden Abschluss der 
Sanierungsarbeiten der ehemaligen Mülldeponie als 
Aussichtsplateau gestaltet werden. Der Deponiebetrei-
ber hat Teile der sanierten Flächen als Mountainbike-
Arena gestaltet, die kostenfrei genutzt werden kann.

Handlungsbedarf:
Im Umfeld des Deusenbergs befindet sich eine Viel-
zahl von Besuchspunkten der Industriekultur (Ko-
kerei, Zeche, Alte Schmiede, Nahverkehrsmuseum, 
Kläranlage) sowie von Sport und Freizeit (Uferwege, 
Sportanlagen, Wassersportzentrum, Fredenbaum-
park), die besser miteinander verbunden und an die 
Innenstadt angebunden werden sollen. Der geplante 
Kanaluferpark in Deusen sollte in diesem Zusammen-
hang realisiert werden.

Realisierungszeitraum:
2010 – 2015

Kosten:
können erst nach Vorliegen des Gesamtkonzepts 
angegeben werden

Stadt Dortmund
Deusenberg im Regionalen Grünzug F                                    
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Ansprechpartner:
Jutta Sankowski · Tel.: 0231/50-23028

Zuordnung

Der Raum um den Deusenberg hat sowohl lokale 
als auch regionale Bedeutung. Er ist Erholungsraum 
für den Norden der Innenstadt und für das Zentrum 
von Huckarde. Durch seine Lage an den regionalen 
Rad- und Wanderwegen an Emscher, Dortmund-
Ems-Kanal und Emscher Parkradweg ist er für alle 
Dortmunder leicht erreichbar.

Lokale Bedeutung
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Das Nationale Fußballmuseum des DFB gibt dem 
Fußballsport in Deutschland in seiner historischen 
und aktuellen Dimension einen dauerhaften öffent-
lichen Raum. Es veranschaulicht die vielfältigen 
sportlichen, politischen, kulturellen, sozialen und 
ökonomischen Aspekte sowie Bedeutungen und 
Botschaften des Fußballs – aber auch die untrenn-
bar mit diesem Spiel verbundene Faszination, Emo-
tion und Spannung. Im Museum werden die Historie 
und Entwicklung des Fußball in Deutschland und 
insbesondere die vielfältigen aktuellen Aspekte 
und Facetten des Fußballsports zeitgemäß darge-
stellt. Aufgrund der damit verbundenen öffentlichen 
Wahrnehmung des Museums soll dieses langfri-
stig zu einem Standortvorteil für Tourismus und 
Stadtentwicklung werden. Das Museum - für das 
ein Alleinstellungscharakter angestrebt wird - soll 
eine Einrichtung mit nationaler und internationaler 
Bedeutung werden, wobei ausschließlich gemein-
nützige Ziele im Vordergrund stehen.

Grundsatzbeschlüsse liegen vor. Derzeit werden 
die erforderlichen Vertragswerke zwischen Stadt 
Dortmund und DFB endverhandelt. Die Gründung 
einer projektbezogenen Besitz- und Betreiberge-
sellschaft in Form einer gGmbH steht kurz vor dem 
Abschluss. Im Zusammenhang der gepl. Ansied-
lung des Museums wird eine Verlagerung des ZOB 
erforderlich. Hierzu läuft z.Z. eine intensive Prüfung 
von Standortalternativen. Die politische Entschei-
dung soll Ende dieses Jahres eingeholt erden. Eine 
Baugrunduntersuchung ist anhängig. Zur Sicherung 
einer hochwertigen, internationalen Maßstäben 
gerecht werdenden Architektur des Bauvorhabens 
(architektonisches Unikat) wird In der 2. Jahres-
hälfte ein EU-weiter Hochbauwettbewerb ausgelobt, 
mit dessen Abschluss Ende 2009/Anfang 2010 ge-
rechnet wird. Parallel dazu soll ein Wettbewerbsver-
fahren über die Ausstellungskonzeption gestartet 
werden, um die Entwurfsplanung zur ausgewählten 
Museumsarchitektur mit der Ausstellungskonzepti-
on zu synchronisieren.
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Errichtung des Nationalen Fußballmuseums des DFB.

Lage des Aktionsraumes im Stadtgebiet 
Das geplante Museum liegt in prominenter Lage in der 
City am Königswall gegenüber dem Hbf. der Standort 
ist hervorragend verkehrstechnisch angebunden und 
voll in die Innenstadt integriert.

Größe des Aktionsraumes 
Der Bruttoraumbedarf beträgt ca. 6.000 m². Dazu 
treten noch Verkehrs- und Funktionsflächen sowie die 
Konstruktionsfläche, so dass sich eine Bruttogrundflä-
che von ca. 7.800 m² ergibt. 

Charakter des Aktionsraumes 
An dem vorgesehenen Standort befindet sich derzeit 
noch der Zentrale Omnibus Bahnhof (ZOB), der über-
wiegend von Reisebussen genutzt wird. 

Skizzierung des Projektes
Das Museum wird als Unterhaltungs- und Erleb
niseinrichtung mit einem auf 3 Schwerpunkte  
(Entwicklung des Fußballs, Hall of Fame, Dimensi-
onen des vergangenen und aktuellen Fußballs)  
ausgerichteten Ausstellungskonzept geplant; jähr-
lich werden ca. 250.000 Besucher erwartet.

Die Baumaßnahme soll von Ende 2010 bis Mitte 
2012 durchgeführt werden.

Die Gesamtinvestitionskosten belaufen sich nach 
derzeitiger Kenntnis auf 26,4 Mio. €. 
Vom Land NRW werden 18,5 Mio. € Fördermittel 
erwartet; 
7,9 Mio. € erbringt der DFB .

Stadt Dortmund
DFB-Museum
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Ansprechpartner:
Michael Keßeler · Tel.: 0231/50-27392

Handlungsfelder ruhrcities und ruhrinvest
Schwerpunkt „Kultur und Tourismus“

Zuordnung

Das Nationale Fußballmuseum des DFB stellt in der  
geplanten Konzeptphilosophie ein Projekt mit über-
regionaler Anziehungskraft für die gesamte Metropo-
lregion Rhein-Ruhr dar. Daneben setzt das Museum 
städtebauliche und architektonische Akzente und 
leistet damit einen wesentlichen Beitrag zur Gesamt-
cityentwicklung und Ausprägung einer Kulturmeile in 
diesem Bereich.

Lokale Bedeutung




